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Die Reparationsfrage.
Die deutschen Vorschläge zum Wiederaufbau.
Berlin, 23 . April . In der Wiederaufbaufrage hat die deutsche

Regierung folgende Note an die EntschSdlgungSkommisfion gerichtet:

Deutschland ist durchürungen von der Ueberzeugung , daß es für

die Wiederherstellung des wirtschaftlichen Friedens in der Welt un-

Mgänglich notwendig ist, die im Kriege zerstörten Gebiete wieder

«uszubauen. Solange das nicht geschehen ist, besteht die Gefahr,

daß die Gefühle des Haffes unter den beteiligten Völkern nicht ver¬

schwinden werden . Deutschland erklärt sich deshalb nochmals auf das

bestimmteste bereit , am Wiederaufbau mit allen verfügbaren Mitteln

und Kräften mitzuwirken und bei der Durchführung im einzelnen

jeden Wunsch der beteiligten Mächte , soweit irgend möglich , zu bc-
lückstchllgen.

Für die Art der Durchführung des Wiederaufbaus erlaubt sich

die deutsche Regierung unter Aufrechterhaltung ihrer seit 1919 ge¬

machten Angebote zusammenfaffend auf folgende Möglichkeiten hin-

plweisen:

1. Deutschland könnte den Wiederaufbau bestimmter Städte,

Flecken oder Dörfer oder «bestimmter zusammenhängender Teile des

Wiederaufbaugebietes unter Uebernahme sämtlicher Kosten in eigener

Regie oder durch Vermittelung eines internationalen Siedlungs-

Mternehmensübemehmen . Bei einer derartigen Regelung würden vor

allem die Erfahrungen verwertet werden , die Deutschland beim Wie¬

deraufbau der im Kriege zerstörten Gebiete Ostpreußens gemacht hat.

Deutschland will im Augenblick davon absehen , diesen Vorschlag näher

zu erläutern, da sein Grundgedanke bisher bei den alliierten Regie-

wugen auf Bedenken gestoßen ist. — 2. Deutschland ist ferner wil¬

lens, unabhängig von der in Ziffer 1 vorgeschlagenen Regelung sei¬

nen Entschluß, alsbald für den Wiederaufbau d« zerstörten Teile

Rordfrankreichsund Belgiens alle Hilfsmittel bereit zu stellen , zu

ietäiigen. Deutsche Gesellschaften haben beschlossen , folgende Lei¬

stungen anzubieten:

1. In den zerstörten Gebieten irrären nach Maßgabe der näheren

Wünsche der alliierten Regierungen Aufräumungsarbeiten und Anf-
farstungsarbciten vorzunehmen . 2 . Ziegeleien im Aufbaugebiet in

btand zu setzen oder neue zu errichten , ebenso Kalk -, Gips - und Ze¬

mentwerk« daselbst zu erbauen , die erforderlichen Maschinen und Ge¬

räte zu liefern , um mit der Gewinnung und Verwertung der dort

vorhandenen Rohmaterialien für Baustoffe beginnen zu können , hier¬

über hinaus heimische Baustoffe und Baumaterialien aus Deutsch¬

land zu liefern . 3 . Vorkehrungen zu treffen , daß die im Aufbau-

irbiet nicht vorhandenen Geräte und Maschinen für Bauzwecke aus

Deutschland herangeführt werden können , einschließlich der Baustoffe,

die für die ersten Einrichtungen erforderlich sind . 4 . Sofort mit der

Anfertigung von Behelfsbauten aller Art, mindestens von 25 000
Holzhäusern Wohnhäusern) zu beginnen und diese vor Beginn der
koken Jahreszeit aufzustellen , um der ungemein dringenden Woh¬

nungsnot in den zerstörten Gebieten vorerst zu begegnen . 5 . Dazu

°>e Ausstattung z. B . Möbel , Oefen , Kochhc - und Kochgeschirre

M liefern, 6 . nach den Plänen und unter Konir -lle der französischen

Behörden Hoch- und Ticfbauten jeder Art auszuführen . Ob diese

Bauten in eigener Regie der französischen oder der deutschen Regie-

^uug oder in gemeinwirtschaftlichen Betrüben oder durch private
uternehmerbetriebe oder unter Zulassung aller freien Betricbssorin .cn

auSgeführt werden sollen , wird nach den Wünschen der alliierten Re-

Berungen zu bestimmen sein.

. ^ deutsche Regierung ist willens , auf den Boden dieser Vor-

' age zn treten . Im Einvernehmen mit den deutschen Bauarbeitcr-

^Misationen einschließlich der Organisationen der Angestellten und
tarnten versichert die deutsche Regierung , daß die Mitglieder dieser

ganisationen bereit sind, beim Wiederaufbau der zerstörten Gebiete

^ ' Arbeitsleistung mitzuwirken.

kri î, über alle hienach zu erledigenden Fragen
ar ert eine gewisse Zeit ; andererseits haben die Geschädigten ein

aW Interesse an einem schnellen Aufbau ihrer Wohnstätten und

»iid"̂ deutsche Regierung erklärt sich deshalb bereit , sofort

ihre Schaffung einer weiteren Regelung den Geschädigten , die

leih«» » Häuser und Anlagen wieder aufgebaut sehen wollen,

Nit vir vertrauenswürdige Unternehmer zu benennen,
riin,«^ " Unternehmern können dir Geschädigten oder ihre Jnter-

stelltn vollständige Bauprojekte mit Kostenanschlägen anf-

Nirnienz ^ schädigten können natürlich auch ihrerseits deutsche

Die de, H"*"' E denen sie in Verbindung zu treten wünschen,

iionsbw » ,^ S'eru"g ist bereit , die Gesamtkosten solcher Repara-

SuMrik/ "' i E ste in Papiermark bezahlt werden können , gegen
st auf Reparationskonto zu übernehmen , während fie die I

Zahlungen der in ausländischer Währung entstehenden Kosten weite¬

rer Erwägung vorbehält.

4 . Falls die alliierten Regierungen wünschen , daß die Mitwir¬

kung der deutschen Regierung am Wiederaufbau in anderen als in

den vorstehend vorgeschlagencn Formen erfolgt , so ist die deutsche

Regierung bereit , jede von alliierter Seite gegebene Anregung und

jeden gemachten Vorschlag eingehend und gewissenhaft zu prüfen und

zu erörtern , um auch in jeder anderen , den dortigen Wünschen ent¬

sprechenden Form am Wiederaufbau teilzunehmen . Die deutsche Re¬

gierung bittet die alliierten Regierungen , dir erforderlichen Bespre¬

chungen über Einzelheiten der zu treffenden Regelung möglichst so¬

fort einzuleitcn.

Die französischen Arbeiter für deutsche Mitarbeit
am Wiederaufbau.

Paris , 23 . April . Der vom Mg . Arbeiterverband einberufenr

Kongreß zur Beratung über den Wiederaufbau in Frankreich hat

seine Arbeiten beendigt und den Beschluß gefaßt , ein Aktionskomitee

einzusetzcn , das mit der franz . Regierung in Verbindung treten soll,

um allgemeine Grundlinien für den Wiederaufbau festzusetzen und

durch ein enges Zusammenarbeiten mit den bereits bestehenden Or¬

ganisationen der Geschädigten und mit den Arbeiterverbänden eine

praktische Lösung des WiederaufbaHiroblemes zu finden . Das Ak¬
tionskomitee wird seine erste Sitzung am 8 . Mai abhalten . Der

Kongreß endigte mit der Annahme einer Entschließung , in der zum

Ausdruck gelangt , daß der Hauptreichtum Deutschlands i» seiner Ar¬

beit und in seiner Produktiv » zu suchen sei und daß infolge dessen ein

Wiederaufbauprogramm »mter Nichtbereiligmig der deutsche« Arbeiter

nienralS denkbar sei.

Im Laufe der Debatte wurde erklärt, daß am 28 . April auf dem

Kongreß in London die französischen Gewerkschaftler mit dm Vertre¬

tern der deutschen Arbeiterorganisationen Zusammenkommen würden

und alsbald Aufklärung darüber geschaffen würde , auf welche Mit¬

arbeit von deutscher Seite gezählt werden könne.

Eine ganze Reihe von Bürgermeistern zerstörter Ortschaften trat

für die Beteiligung der deutschen Arbeiter ein . Ferner wurde be¬

kanntgegeben , daß sich die Kosten des Wiederaufbaus auf 50 Milliar¬

den in bar belaufen würden . Frankreich würde 20 Jahre für den

Wiederaufbau brauchen . Deutsche Arbeiter und deutsches Bauma¬

terial seien unbedingt erforderlich.

Die Besprechungen des engllfchen
und französischen Ministerpräsidenten in Hythe.

Paris , 24 . April . Sauerwein berichtet im . Matin ' aus Hythe:

Die Verhandlungen müßten drei Phasen durchmachen : 1 . Einverständ¬

nis mit Belgim und Italien , 2 . vollständige Kenntnis der Politik,

die die Vereinigten Staaten verfolgen wollen , 3 . aufmerksame Prü¬

fung der deutschen Gesamtvorschläge . — Pertinax sagt im . Echo de

Paris ", die erste Frage Lloyd Georges nach seiner gestrigen Ankunft

in Hythe sei gewesen , ob der Entschluß Briands hinsichtlich der Be¬

setzung des Ruhrgebiets so fest sei , wie man nach seinen Reden ver¬

muten könne . Pertinax meint , Briand müsse fest bleiben , denn beim

geringsten Schwanken werde Lloyd George einen Schritt zurück¬

weichen . — Nach dem „Petit Paristen " soll Lloyd George gestern

auch eine Unterredung mit Lord Derby gehabt haben , der öffentlich

für eine französisch -englische Allianz cintrete . — Der Sonderbericht¬

erstatter der Agence Havas stellt fest, daß von beiden Teilen der Ver¬

handelnden über die Unterredungen völlige Zurückhaltung gewahrt

werde . — Charles Saglio stellt im . Oeuvre " fest, daß die Ausgabe

Briands , die schon durch die Haltung der Vereinigten Staaten sehr

s-bwi '.nq sei, noch viel peinlicher werde durch den Wunsch Lloyd
Georges , die Reparationsfrage mit der oberschlesischen Frage zu ver¬
binden . England wünsche nicht , daß die schlesischen Kohlengruben

Deutschland weggenommen werden ( ! ) . Lloyd George verheimliche

diesen Wunsch nicht , dmn die Entziehung Oberschlefiens vernsindere

Deutschlands Produktionskraft zum Nachteil der Entente . Uebrigens

seien die Polen nach Lloyd Georges Ansicht unfähig , die Reichtümcr
dieses Gebiets auszubcuten . Sie hätten ja selbst zugestanden , daß

fie keine Fachleute besäßen.

Hythe , 24 . April . Reuter gibt über die DormittagSsthung fol¬

genden Bericht aus französischer Quelle : Die Besprechung der Pre¬

mierminister begann um 11 Uhr und wurde um 2 Uhr vertagt . Die

Erörterung trug allgemeinen Charakter und bewies vollständig die

englisch -französische Uebereinstiimmmg über die Notwendigkeit,

Deutschland zu sofortiger Zahlungsleistung zu zwingen . Die Pre¬

mierminister bemühten sich, verschieden « Gesichtspunkte richtig zu stel¬

len , beispielsweise die Opposition gewisser britischer Liberaler und

Arbetterkreise gegen neue Sanktionen , um eine zufriedenstellende Lö¬

sung zu erreichen . Es wurde sestgestellt , daß rin « Besetzung des

RuhrgebietS nur zeitweilig erfolgen und aufgehoben werde » würde,

sobald Deutschland zahle . Sie würde also nicht den Charakter einer

Annexion tragen . Die Besprechung wurde nachmittags wieder aus¬

genommen.
Hythe , 24 . April . Reuters Sonderberichterstatter meldet : In der

langen informellen Nachmittagskonferenz wurde rin Beschluß nicht ge¬

faßt . Endgültige Entscheidungen werden am 30 . April bei der Zu¬

sammenkunft des Obersten Rats getroffen werden , die , wenn der

Kohlenstreik dann vorüber ist, wenn nicht in Paris , in London statt- '

finden wird . Wie verlautet , befinden sich beide Parteien in Neber-

rtnstimmung . Der französische Vorschlag wurde einstimmig gebil¬

ligt . Wen » das Rnhrgebiet besetzt wird , wird fich die britische Be¬

teiligung daran auf einige Abteilungen Kavallerie und einig « Tanks

beschränken. Es wird betont , daß das Pariser Uebcreinkommen fich

nach in Gettung befinde . Der britische Botschafter hat aus Berlin

telegraphiert , daß die deutsche Note an die Vereinigten Staaten dem.

amerikanischen Botschafter in Berlin heute Mittag «ingehändigt wor¬

den ist.
London , 24 . April . „Observer " meldet , daß Lloyd George rin

von ASquith , Lord Robert Cecil und Barnes unterzeichnetcs Me¬

morandum überreicht worden ist, in dem er aufgefordert worden ist,

seinen Einfluß nicht in der Richtung der Anwendung neuer Zwangs¬

maßnahme « gegen Deutschland geltend zu machen.

Paris , 24 . April . Die Konferenz von Hythe ist um K15 Uhr

abends zu Ende gegangen . Es wurde beschlossen , daß der Oberste

Rat am kommenden Sonnabend in Paris zusammentreten soll . Sollte

Lloyd George durch die Streiklage verhindert sein , London zu ver¬

lassen , wird die Konferenz in London stattsinden.

Die angebliche Haltung Lloyd George 's.
London , 25 . April . sReuter .) Dem Vernehmen nach be¬

steht kein Zweifel darüber , daß das Ruhrgebiet besetzt worden

wird , wenn di « Deutschen nicht befriedigende Vorschläge

Mffchvn.
London , 28 . April . Ueber die Konferenz zwischen Lloyd

George und Briand in Lympne bringt der .Abserver " folgende

Mitteilung : Es dürfe als wahrscheinlich angesehen werden,

daß das Bestehen Lloyd Georges ans einer tet « -ä -tete -Konferenz

mit Briand ohne die Sachverständigen bedeutet , daß er die

Absicht hat , allein den Grundsatz der Zwangsmaßnahmen und

nicht der Anwendung eines verfehlten Planes , insbesondere

den die französischen Sachverständigen in den letzten 14 Tagen

bis ins Einzelne ausgearbeitet hätten und den Briand wahr¬

scheinlich in seiner Tasche mitgebracht habe , zu besprechen . Es

handle stch demnach um die Frage : Wird England Frankreich

Veistehen entweder mit Truppen oder mit Material oder mit

seiner moralischen Unterstützung , wenn das Ruhrgebiet besetzt

wird , da die Franzosen ihre Ansicht , dieses Gebiet zu besetzen,

klar zum Ausdruck gebracht haben.
Paris , 25 . April . Der Berichterstatter des „Temps " in

Hythe meldete gestern Nachmittag , Lloyd Georg « habe gestern

Vormittag di « Aufzeichnungen des Generalsekretärs Bertelot

angehört , aber einige Einwendungen vorgebracht . Er habe ge¬

sagt , man müsse nicht nur die wirkliche Schwäche der deutschen

Regierung in Rechnung stellen , sondern auch auf di « Kreis « in

den verschiedenen alliierten Ländern Rücksicht nehmen , die Ein¬

wendungen über die Art der Sanktionen machten . Er Habs

direkt auf den vorgestrigen Brief von Asquith , Lord Robert

Cecil und Clynes hingewiesen und auch hervorgehoben , daß die

amerikanische öffentliche Meinung heute den Alliierten günstig

gesinnt sei , daß sie aber eine weniger günstige Haltung einneh¬

men könnte , wenn man gegenüber Deutschland Maßnahmen von

großer Strenge anwende . Der englische Premierminister sei

geneigt gewesen , einen letzten Dersöhmingsversuch mit Deutsch¬

land zu empfehlen . Er scheine nicht die Hoffnung aufzugebrn,

Deutschland zu einer aufrichtigeren s !) Auffassung seiner Ver¬

pflichtungen fuhren zu können.

Eine englische Stimme
über die französische« Pläne.

London , 25 . April . Der „Observer " schreibt : Bei den erste«

Beratungen zwischen den beiden Premierministern in Lympne

wurde ein wichtiger Punkt in den französischen Vorschlägen,

nämlich ob die Besetzung des RuhrgebietS unumgänglich sein

soll , in der Schwebe gelassen . Lloyd Georg « ist auf diesen

Punkt nicht weiter eingegangen , da er in elfter Stunde noch

Hoffnung hatte , daß Berlin mit einem greifbaren Angebot her¬

vortreten werde . In Lympne habe man jedoch nichts weiter

über das neue Angebot gehört , das Deutschland vorgestern

angeblich vorbereitet habe . Der .Abserver " führt dann weiter

aus : In Frankreich hat anscheinend in den letzten Tagen zwi¬

schen den Sachverständigen eine Meinungsverschiedenheit ge«



herrscht . E » wurde dort über L Pläne beraten : 1 . einen all¬

gemeine » von Seydouz entworfenen Plan , wonach «in « iuter-
«lliiert « Kontrolle der d «» tsche « Aussnhr u » d der deutsche » Koh¬

le, erzrugong ausgeübt « erde» sollte mit der Drohung einer
Besetzung de » Ruhrgebiet », wenn Deutschland sich widerspenstig

zeige , 2 . ein sofortiger und endgültiger Plan einer militärischen

Besetzung des Ruhrgebiets als Cinleitung und als Mittel zur

Erlangung der alliierten Forderungen . Briauds unbestimmte

vorgestrige Haltung in der Frag «, ob di « Besetzung des Ruhr¬

gebiets ein integrierender Teil de » Planes sei oder nicht , schein«

anzudeuten , daß Seydoux Plan die Oberhand gewonnen habe,

obgleich es natürlich möglich sei , daß Briand vorgestern nur

seine Fühler ausgestreckt habe , um das diplomatische Terrain

abzutasten.

Angebliche Aeutzerungen Hardings.
Paris , 23 . April . Präsident Harding  hat nach dem

„Oeuvre " noch gesagt , er wisse , dass er eine große Verantwor¬

tung übernehme , aber er könne nicht nein sagen , weil er nicht

wiedergutzumachend «« Unglück verhindern wolle . Dieses Un¬

glück sei nach Ansicht Hardings die Besetzung des Ruhrgebiets.
Die amerikanische Regierung wolle nicht , daß ihr Eingreifen

als Vermittlung oder als Schiedsspruch gedacht würde . Aber

das sei nur eine Formsache . Harding wisse sehr gut , dag , wenn

er annehme , die Angelegenheit der Aufmerksamkeit der Alliier¬

ten zu unterbreiten , das heißt , wenn er Deutschland » Vorschläge

di « er für annehmbar halte , weitergebe , er tatsächlich eine Ver¬

mittlung übernehme . Es sei ihm unmöglich , ein einfacher

Briefträger zu sein . Die Umstände würden ihn gezwungener¬

maßen zum Schiedsrichter der Angelegenheit mache » .

Ausland.
Die Tkroler für de« Anschluß an Deutschland.

Innsbruck , 25 . April . Von etwa 150 000 Stimmberechtigten

haben ungefähr 9V Prozent ihre Stimme abgegeben , von denen

mindestens 120 000  bis 125000 für den Anschluß an Deutsch¬

land gestimmt haben.
Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen wurden in

Innsbruck 33454 für und 472 gegen den Anschluß abgegeben.

Auch in Kufstein , Schwaz , Imst und Landeck ergab sich eine

überwältigende deutsch « Mehrheit.

Innsbruck , 25 . April . In Bozen hat gestern ein Zusammen¬

stoß zwischen Faszisten und deutschen Bauern stattgefunden , wo¬

bei eine Person getötet ' und 43 verwundet wurden , darunter

8 schwer.
Trostsprüche der Dölkerbundskommifflon für das

zum Siechtum verurteilte Oestreich.
Wie « , 23 . April . Heute nachmittag fand im Ministerium beb

Aeußern unter dem Vorsitz des Bundeskanzlers eine Besprechung

mit den Delegierten der Finanzkommission des Völkerbundes statt.

Namens der Kommission äußerte sich Staatsrat Glückstadt über die

Eindrücke , die die Kommission in den Besprechungen mit den bedeu¬

tendsten Persönlichkeiten des Landes gewonnen habe : Wir sind heute

persönlich noch mehr als bei unserer Ankunft davon überzeugt , daß

die ausländische -Hilfe eine dringende Notwendigkeit , ja eine absolnle

Bedingung für die finanzielle Wiederherstellung Oesterreichs ist. Sie

ist aber unausführbar , wenn sie nicht mit Oesterreichs festem Entschluß

verbunden ist, die notwendigen Schritte für eine innere Reform lind

Gesundung vorzunehmen . Die Wiederherstellung des österreichischen

Kredits und die Gesundung der inneren Lage Oesterreichs müssen

de» Gegenstand eines einzigen , in allen Teilen solidarischen Plane»

bilden . Die ganze Welt muß das Vertrauen haben , daß Oesterreich

den Willen besitzt , seinen Verpflichtungen nachzukommen . Nachdem

der Finanzminister und der Ernährungsminister die Finanz - und

Ernährungsfragen besprochen hatten , dankte der Bundeskanzler den

Delegierten des Völkerbundes für die Darlegungen , die einen gün¬

stigen Eindruck geinacht hätten und ersuchte , die Aktion für Oester¬

reich in raschen Fluß zu bringen und so rasch wie möglich durchzu¬

führen : sonst würde die österreichische Bevölkerung , die schon durch

das Schellern der Anträge der Reparationskommission eine schwer«

Enttäuschung erfahren habe , hoffnungslos werden , und «ine politisch

und wirtschaftlich unmögliche Lage entstehen . Er hoffe zuversichtlich,

daß die Zusammenarbeit der Kommission mit der Regierung bald zu

positiven Resultat « ! führen werde . Am Montag beginnen die me-

ritorischen Verhandlungen . — Es ist bezeichnend für den Charakter

des , Völker " -Bunds , daß man dem deutschen Lände im Interesse der

Entente einfach den natürlichen Anschluß an , sein Mutterland ver¬
bietet , und eS daher künstlich zu ernähren versucht , wodurch begreif¬

licherweise nie eine Gesundung erfolgen kann.

Neuwahlen in Belgien.
Brüssel , 24 . April . Agence Belgique . Heute ' inden im gan¬

zen Lande Neuwahlen zu den Eemeinderüten statt . Bei den

Wahlen , die auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts

und nach dem Proportionalwahlrecht vor sich gehen , genießen

die Frauen zum erstenmal aktives und passives Wahlrecht.

Kriegerische Absichten der
Albanier gegen Griechenland?

Athen , 23 . April . (Agence d'MheneS .) Nach zuverlässigen Mel¬

dungen haben Albanier sich in einer Stärke von 5000 — 6000 Mann

an drei Stellen der Grenze von Epirus gesammelt und befestigte

Stellungen bezogen . Diese Tätigkeit vollzieht sich unter auslän¬

dischem Einfluß ( Italien ? ) und unter Mitwirkung türkischer Offi¬

ziere.

Annahme des Frauenstimmrechts in Griechenland.
Athen , 23 . April . Nach einer Havas -Meldung hat die Kom¬

mission für die Verfassungsrevision mit großer Mehrheit das

Prinzip des Frauenstimmrechts angenommen.

Auch Nicaragua tritt aus dem Völkerbund aus.
Paris , 24 . April . Wie der „Chicago Tribüne " aus Mana¬

gua gekabelt wird » hat Nicaragua seinen Austritt aus dem

Völkerbund erklärt , angeblich weil die Kosten zu hoch seien,

wahrscheinlich aber , weil es seine Politik mit der von Washing¬

ton in Einklang bringe » will.

Die französische Propaganda iu Südamerika.
Pari », 24 . April . Nach einer Meldung der »Chicago Tribun «"

au » Rio de Janeiro wird nach halbamtlichen Berichten Marschall

Petain  demnächst in Südamerika eintreffen , um die Leitung hrr

französischen Propaganda in Argentinien , Uruguay und Brasilien zu

übernehmen.

Sir RegiernWbildW io PreuW.
Die Programmrede

des neue« preußischen Ministerpräsidenten.
Berlin , 22 . April . In seiner heutigen Programmrede im preußi¬

schen Landtag erklärte Ministerpräsident Stegerwald : Die Regierung

steht einmütig ans dem Boden der Reichs - und preußischen Ver¬

fassung . Sie wird die großen Reforingesetze über die Gemeindever¬

fassung , sowie das Gesetz über die Provinzialautonomie so rasch als

möglich vorlegen . Handel und Wandel sind durch die von unseren

ehemaligen Feinden geplanten Maßnahmen aufs äußerste bedroht.

Zerschneidet man die Nerven unseres Wirtschaftslebens , so wird das

für die Gläubiger des deutschen Volkes und für uns selbst die größten

Nachteile haben . Uns droht dann vor allem die Arbeitslosigkeit . Des¬

halb wird die Regierung die Frage der produktiven Erwerbslosen¬

fürsorge eifrig fördern . In Verbindung hiermit wird die Regierung

auf die Erhaltung eines gesunden unabhängigen Mittelstands Bedacht

nehmen und auch die Vermehrung des landwirtschaftlichen Mittel¬

stands , sowie die Seßhastmachuilg von Arbeitern eifrig betreiben.

In Erfüllung der Reichsverfaffung wird das Verhältnis zwischen

dem Staat und den Religionsgesellschaften neu zu regeln sein . Die

überaus schwierige Lage der preußischen Staatsfinanzen erfordert

äußerste Sparsamkeit . Seit der Revolution ist die Frage des Ver-

hältniswesens zwischen dem Reich und Preußen niemals zur Ruhe

gekommen . Die Regierung wird sich die Pflege denkbar bester Be¬

ziehungen zum Reiche angelegen sein lassen . Zur Zeit tritt die Frage

der Neugliederung des Reiches zurück hinter der unbedingten Auf¬

rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit im Lande , die neben dem

Verbleiben von Oberschlesien beim Reiche die wichtigste Voraus¬

setzung auch für die Erfüllung der Leistungen aus dem Friedens¬

vertrage Ist Oberschlestcn hat sich mit großer Mehrheit entschieden,

bei Deutschland zu verbleiben . Soll das Selbstbestimmungsrecht des

Volkes nach dem Versailler Vertrag nicht zum Gespött der Welt wer¬

den , so ist über das Schicksal Obcrschlestens zu Gunsten Deutsch¬

lands entschieden . Die sogenannten Sanktionen und die Methoden

neuer Gewaltmaßnahmen bedrohen das deutsche Volk mit schwersten

Erschütterungen . In der Stunde der Gefahr und schwerster Be¬

drohungen hat sich das deutsche Volk stets als standhaft gezeigt und

so ist anzunehmen , daß auch die Sanktionen unserer ehemaligen Geg¬

ner das deutsche Volt einig finden werden . Dank der Standhaftigkeit

der Rheinländer haben die Sanktionen bisher nicht das erstrebte Ziel

erreicht . Sie werden es auch ixtcht erreichen . Die Regierung wird

mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln dafür Sorge tragen,

daß das Reich den schwer bedrohten Landesteilen Hilfe bringt . Wenn

wir jetzt mit unseren Gegnern erneut über die Wiedergutmachung uns

ausfprechen werden , so muß beont werben , daß alles das , für was

die deutsch « Unterschrift verlangt wird , im Rahmen der Leistungs¬

möglichkeit des deutschen Wirtschaftslebens gehalten sein muß.

Die Aussprache im Landtag.
Berlin , 22 . April . Bei Besprechung der Erklärung des Staats¬

ministeriums stellte Abgeordneter Siering (Soz .) fest , nach dem Er¬

gebnis der Wahl hätte di« Aufrechterhaltung der bisherigen Koa¬

lition als das Gegebene angesehen werden müssen , und kündigte der

Regierung , die sich auf den größten Feind der Sozialdemokraten

stütze , schärfsten Kampf an . — Abgeordneter Herold (ZK .) betonte,

bas Zentrum sei, um ein Kabinett zu erzielen , dessen Zusammen¬

setzung dem Wahlresultat einigermaßen habe entsprechen sollen , für

die Einbeziehung der Deutschen Volkspartei in die Koalition einge¬

treten . — Abg . Winkler (Dtschn .) betonte , in dem Programm des

Ministerpräsidenten sei der warme nationale Ton und der Ruf nach

Einigkeit besonders wohltuend . — Abg . von Campe (D . Volks¬

partei ) erklärte , seine Partei werde mit aller Zurückhaltung die

Schritte des neuen Ministeriums beobachten . Er wies auf die Not¬

wendigkeit einer Einheitsfront hin , die unter dem Druck der äußeren

und inneren Lage kommen werde und kommen müsse dom Reich oder

von Preußen . Die übertriebene Autonomiepolitik liefere Wasser auf

die Mühlen der Franzosen . — Abg . Schulz - Neukölln (Komm .) er¬

blickte in der Ankündigung , daß die in der preußischen Verfassung

festgelegien Grundsätze mit allen staatlichen Machtmitteln verteidigt

werden sollen , eine Kampfansage an das revolutionäre Proletariat . —

Ministerpräsident Stegerwald führte aus , zu derselben Zeit , in der

im Deutschen Reichstag die Deutsche Volkspartei eine schwere Ver¬

antwortung für unsere nationale Zukunft trage , könne er es nicht

verantworten , dieser Partei hier einen Fußkitt zu versetzen . Die

amerikanische Presse betone , daß Amerika sich an einer internatio¬

nalen Anleihe nicht beteiligen wolle , falls Deutschland dabei aus

innerpolitischen Gründen sozialistische Experimente mache . Er habe
die Koalition verbreitern wollen , um den für Deutschland notwen¬

digen Eindruck im Ausland zu erwecken . — Das Haus vertagte sich

darauf auf morgen Vonnittag.

Wie zahle ich meine Einkommensteuer?
Der Gewerbetreibende.

Das Reichseinkommensteuergesetz hat die vier Grundarten der

früheren Steuerveranlagung (Grundbesitz , Gewerbe , Kapital und

Arbeit ) beibehalten ; es hat aber von der früheren Veranlagungsart

abweichen müssen . Die Abweichung war notwendig , weil sich nach

dem Kriege die wirtschaftliche Lage beträchtlich verschoben hatte.

Für die Gewerbetreibenden — d . h . solche Steuerpflich¬

tige , die auf eigene Rechnung und Gefahr arbeite » — trat beim

Uebergang der Finanzverwaltung auf " das Reich in Württemberg,

anders als In Preußen , eine wesentliche Aendcrung nicht ein . Nach

dem Reichssinkommensteuergesctz wird der Veranlagung bei allen

Einkommcnsträgcrn , also auch bei den Gewerbetreibenden , das in

einem Kalender - ( oder Wirtschafts - ) jahc bezogene Einkommen zu¬

grunde gelegt.

Ander » als bei den Lohn - und Gehaltsempfängern , bei tznrq
durch den Lohnabzug der Steuerbehörde feste Unterlagen

waren , mußte » bei den Gewerbetreibnrde » die letzten landezste»«,

lrchen Unterlagen zu Hilfe genommen werden . Alle diejenige

Steuerpflichtigen , welche für die Zeit vor dem 1. April lgU ^

„Landeseinkommensteuer veranlagt worden waren ( ohne Ausnahme

auch die Gewerbetreibenden ) , erhielten im Laufe des 1 . Halbjahre;

1920 einen vorläufigen  Steuerbescheid , dem das für die letzte

Landessteuerveranlagung maßgebliche Einkommen zugrunde gelegt
war . Die Steuer wurde nach dein Reichssteucrtarif und unter Be¬

rücksichtigung des sogenannten Existenzminimums festgesetzt. Zn
zahlen war sie dann in 4 Raten am 15 . 5 , 15 . 8 ., 15 . 11 . IM „ns,
15 . 2 . 1921.

Die endgültige Veranlagung findet nach Ablauf des Kalender¬

jahres statt . Die Unterlagen hat jeder , auch der Gewerbetreibende,
wenn er ein Jahreseinkommen von mehr als 10 090 ^ hatte odu

vom Finanzamt aufgefordert wurde , tu einer Einkommcnsteuererklä-

rung beizubringen . Auf Grund dieser wird jetzt die endgültige Ein¬

kommensteuer für das Einkommen aus dem Kalenderjahre 1SA>fest,

gesetzt . Sie gilt zugleich als vorläufige Steuer für das laufende Rech¬
nungsjahr 1921 . Auf die endgültige festgesetzte Einkoimmnsteim
wird der Vorschuß angerechnet , der auf den vorläufigen Steuerbe¬

scheid hin gezahlt worden ist. Ist der gezahlte Betrag geringer ge¬

wesen , so wird eine Nachzahlung zu leisten sein ; Ist er dagegen größer,
so wird er auf die nächstfällige Steuerschuld gutgeschrieben.

Bei der Ausfüllung des Veranlagungsvordrucks muß der Haupt¬

frage nach dem Geschäft » gewinn  aus dem Betriebe besondere

Aufmerksamkeit gewidmet werden . Zunächst ist zu beachten , daß diese
Frage nur für rein gewerbliche Betriebe  gilt . Die Auk

Übung der Rechtsanwaltschaft , des Notariats und der ärztliche»

Praxis gilt nicht als gewerbliche Tätigkeit . Das gleiche gilt hin¬

sichtlich der Einnahmen der Künstler , Architekten , Ingenieure , Pribai-

lehrer , Schriftsteller und der Angehörigen airderer freier Berufe.

Die Abgabe der Einkommcnsteuercrklärung gestaltet sich am ein¬

fachsten , wenn der Gewerbetreibende ordnungsmäßig Bücher führt.

Wer diese Geschästsregel nicht beachtet , erschwert nicht nur der Brr-

anlagungsbehörde , sondern auch sich selbst die Arbeit , da eine genau!

Nachprüfung seiner Angaben seitens der Steuerbehörde zu erweck»

ist. Aus diesen « Grunde hat der Gesetzgeber bestimmt , daß jeder, drr

mehr als . 10 000 zu versteuern hat und nicht schon durch das Han¬

delsgesetzbuch zur Buchführung verpflichtet ist, seine Einnahmen anf-

zeichnen soll.

Außerordentlich wichtig für den Gewerbetreibenden ist die rich¬

tige Auslegung des Begriffs „Werbuugskosten ". Auch bei

dem Einkommen aus einem Gewerbebetrieb dürfen diejenigen Wa>

bungskosten abgezogen werden , die zur Erwerbung , Sicherung und

Erhaltung des Einkommens aufzuwenden sind . Im allgemein«

werden daher alle diejenigen Aufwendungen als Werbungskosten an¬

zusehen sein , die in einer unmittelbaren Beziehung zu den der Ein¬

kommensteuer unterliegenden Einkünften eines Gewerbetreibend«

stehen . Unter den am häufigsten vorkockincnden geschäftlichen M-

bungskostcn sind zu nennen : Miete , auch für Ausstellungsräume , Pri-

sonalkosten , Gehälter , Löhne , Provisionen , Gratifikationen , freie SI»-

tion , übliche Weihnachtsgeschenke , Trinkgelder , Angestelltenmficht-

rungsbeikäge , persönliche Unfallversicherungsprämien , Spesen beini

Ein - und Verkauf , sowohl im Bekleb wie beim Kundenbesuch, Re¬

klameschilder , Dekocatronskosten , Reinigungskosten , einschließlich der

dafür benötigten Materials , Berufskleidung , angemessene Abschrei¬

bungen auf das Inventar , persönlicher Aufwand im Geschäftsinter¬

esse, Reklamekosten , Prozeßgebühren , Steuern (außer der Einkommen¬

steuer ) , Gebühren und Beiträge , soweit sie als abzugsfähig ausdrÄ-

lich anerkannt sind , Stempelkosten , Jnnungs -, Kammer - und Ner-

bandsbeiküge , Versicherungen gegen Feuer , Haftpflicht und Dieb¬

stahl . also alle diejenigen Aufwendungen , die im geschäftlichen Leien

ini allgemeine » alsHandlungsunkostcn  bezeichnet werden. Zn

seinem eigenen Interesse kann jedem Gewerbetreibenden nur geraten

werden , alle  seine Geschäftsspesen einzeln  anzuführen und ans

einer Beilage der Einkommensteuererklärung beizufügcn . Nur so wird

der Beranlagungsbeamte sich ein klares Bild von denjenigen Koste«

machen können , die als Wcrbiingskosten von dein Einkommen abzu¬

setzen sind.

Aus Stadt und Land.
E a lw . den 25 ^ "il lM-

Dienslnachricht.
Der Qberbahnhofvorsteher Weil in Calw  wurde zum Eise«'

bahninspektor auf seiner jetzigen Dienststelle befördert.

Stadttierarzt Kleinbub ^
Mit dem im Alter von 75 Jahren verstorbenen Stadttierarzt a. 2>

Friedrich Kleinbub  scheidet eine Persönlichkeit aus dem össm-

lichen Leben Calws , die seit Jahrzehnten auf den verschiedenste!!

Gebieten sich mit Erfolg betätigt hat . Der Verstorbene hatte M

berufliche Laufbahn als Hufschmied begonnen . Seine ausgezeich^
ten Fähigkeiten und sein skebsamer Geist ermöglichten es ihm, st

als Fleischbeschauer und Tierarzt auszubilden , in welcher EigensM

er lange Iahte in Stadt und Bezirk Calw tätig gewesen ist.

1897 war der Verstorbene Mitglied des Gemeinderats und bchn

dieses Amt bis zum Ende des Krieges bei . Das Vertrauen st «'

Mitbürger berief ihn auch als Hospital - und Armenpfleger , sowie g

Waisenrichter . In den letzten Jahren veranlaßten die zunchmea'

Beschwerden des Alters und Kränklichkeit den Verstorbenen,

umfangreiche Betätigung im öffentlichen Leben cinzuschränken . sn

großen und vielseitigen Verdienste auf beruflichem Gebiete stm>' '

Interesse unserer Stadt werden in dauerndem dankbaren And' »
bleiben.

Erfindung eines Calwers.
Von Seiten eines Münchner Patentbureaus geht uns

Mitteilung zu : Von dem Kaufmann Otto Knecht von «

wurde dieser Tage dem Reichspatentamt Berlin ein Antrag ' -

reicht um Patentierung eine » selbsttätigen Feuermelder » mit M
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«lltlltiiti,«" Fenettssch«pp«r̂ . Knecht dürste mit dieser Ersendun«
! Allgemeinheiteine» sehr großen Dienst erwiesen habe«, der sich

!I mit der Zeit bemerkbar machen wird. Durch unermüdliche Ar»
! it. Zeitopser. Kapitalaufwand hat sich Knecht nunmehr an sein
Ickon seit Jahren gestecktes Ziel herangearbeitek. Dies« Erfindung
dürfte sichw»hl di«.Spitze des Feuermelde- und Löschwesen«
llklin. Da Knecht in der Chemie ein Laie ist. ist ihm diese Leistung
um so Häher anzurechnen. Der Apparat ist so gebaut, daß wenn
, K in einem Zimmer im obere» Stockwerk eines Hauses, welche»
M bewohnt ist. Feuer ausbricht. der Apparat sofort meldet, in
welchem Zimmer der Brand ausgebrochen ist und außerdem wird der
Nrand innerhalb einiger Minuten von selbst gelöscht, ohne irgend¬
welche Gegenstände, die evtl, nicht durch Feuer angegriffen wurden,
-n beschädigen. Die gesamte Einrichtung dürfte bei Massenanserti-
gnng nicht zu hoch kommen und es besteht daher Aussicht, daß sich
jedermann diesen einfachen Apparat anschaffen kann. Es wäre sehr
zu wünschen, daß Knecht sein Patent möglichst bald der Oeffent-
iichkeit übergeben würde.

BaunrerkmeisterprUflmg.
« Bei der im letzten Monat abgehaltenen Bauwerkmeisterprüfung

istu. a. Ernst Frohnmehcr von Althengstett  für befähigt
«klärt worden und hat die Bezeichnung„Bauwerkmeister" erlangt.

Befreiung der kleinen Rentner
von der Kapitalerlragssteuer.

Zu Gunsten der kleinen Rentner hat 8 44 der neuen Ein-
kommensteuernovelle eine wesentliche Aenderung gegenüber dem
seitherigen Zustand gebracht. Danach wird jedem über 60
Jahre alten oder erwerbsunfähigen Steuerpflichtigen bei einem
Einkommen von nicht über 14 000 ,4l, sofern sich dieses haupt¬
sächlich aus Kapital- und Pensionseinkommen zusammensetzt,
auf Antrag die Kapitalertragssteuer, wenn sie mindestens 5 -4t
beträgt, aus die Einkommensteuer angerechnet und zwar bei
Einkommen bis zu 5000 „k zu 100 Proz.. bis zu 6000 -4t zu
Sü Proz. und so fort bis herab zu 10 Proz. Lei Einkommen
zwischen 13 und 14 000 -4t. Evtl , wird der anrechnungsfähige
Kapitalertragssteuerbetrag in bar erstattet, so weit er den Ein-
kommenensteuerbetragübersteigt.

Zu dem Anrechnungs- bczw. Erstattungsgesuchsind entspre¬
chende Antragsformulare zu beziehen:

n) für die Einwohner der Oberamtsstadt Talw beim Orts-
steueramt Calw in der Bahichofstraße.

bj für die übrigen Dezirkseinwohner vom Finanzamt
Hirsau.

Die Gesuche selbst sind für Calw beim dortigen Ortssteuer¬
amt, für die übrigen Gemeinden beim Finanzamt Hirsau ein¬
zureichen. Sofern es sich um Personen handelt, die zweifellos
einkommensteuerfrei find, können di« Gesuche erst behandelt
werden, nachdem die Veranlagung zur Einkommensteuererfolgt
sein wird. Den Gesuchen sind Bescheinigungen, die den Nach¬
weis über die Höhe der entrichteten Kapitalertragssteuer er¬
bringen, beizpsiigen. Handelt es sich um durch die Oberamts-
sparkassr Talw rinbchalteae Kapitalertragssteuer von Spar¬
oder Giro-Guthaben, so genügt nach llebereinkunft zwischen die¬
ser Kasse und dem Finanzamt Hirsau die Vorlage des auf den
als Ausweis über die Entrichtung der Kapitalertragssteuer,
« «tsteu Stand ergänzten Sparbuches oder Eiro-Konto-Buckev
beim durch den bei der Zinsengutschristverwendeten Stempel
„Nettozins" wird zum Ausdruck gebracht, daß di« zu entrich¬
tende Kapitalertragssteuer einbehalten ist. Will der Sparer
bie von ihm entrichtete Kapitalertragssteuer wissen, dann hat
er nur ein Neuntel des gutgeschriebenen Ztnsenbetrags zu neh-
>»en. So hat z. B jemand, dem an Nettozins für 1920 153
Mtgeschriebr» wurden, an Kapitalertragssteuer ein Neuntel
von 153 gleich 17 -4t entrichtet.
Vastspiel des städtischen subv. Biktoriatheaters

Pforzheim.
Auf bas heute abend im „Badischen Hof" stattlindend« Gast¬

stiel„Die Königin der Luft", Operette in 3 Akten von Raimann
und Schwartz wird nochmals besonders hingewiesen. Diese überaus
heitere Operette mit ihrer frischen und forschen Musik wird mit Sicher¬
heit einige angenehme und genußreiche Stunden bereiten. Die Auf¬
führung findet mit ganzen! Orchester statt. Das Viktoriatheater be-
Mchtigt bei Rentabilität in kommender Winterspielzeit Gastspiele in
Calw(erstklassige Operetten und gute Schau- und Lustspiele) regel¬
mäßig zu veranstalten.

Oberbürgermeisterwahl in Stuttgart.
j«CB.) Stuttgart» 24. April . Bet der am heutigen Sonn¬

ys vorgenommenen Stadtvorstandswahl wurde der seitherige
Oberbürgermeister Lautenschlager, für den sämtliche bürgerliche

Parteien und di« Mehrheitosozialisten ei nt raten, mit M S- 7
Stirn« «» von insgesamt 70 KM abgegebene» « iedergervählt.
Der Gegenkandidat, der kommunistische Gemeinderat Schneck er¬
hielt 8704 Stimmen . Ungültig waren 288, zersplittert 13 Stim¬
men. Von den letzteren entfielen u. a. je ein« Stimme auf
Hindenburg, Ludendorff und den Herzog zu Württemberg. Die
Wahlbeteiligung betrug 42 Prozent, die Zahl der Wahlberech¬
tigten 188 433. Die Wahl nahm einen durchaus ruhigen Ver¬
lauf. Die unabhängigen Sozialdemokraten hatten Wahlenthal¬
tung proklamiert. Trotz eifriger Wahlagitation von kommu¬
nistischer Seite ist ihr Erfolg sehr unbedeutend. Bei der Land¬
tagswahl im vorigen Sommer brachten sie rund 10 000 und die
Unabhängigen, di« unterdessen meist zu den Kommunisten über¬
gegangen sind. 30 000 Stimmen auf.

(SCB .) Stuttgart , 24. April . Das erste Spiel in der End¬
runde um die Süddeutsch« Fußballmeisterschaft, das heute auf
dem Degerlocher Spielplatz zwischen dSm Fußballklub Phönix-
Ludwigshafen und dem ersten Fußballklub Pforzheim ausge-
fochten wurde, endete mit 1:0 zu gunsten der Ludwigshastner,
die auch Rheinkreismeistersind.

Landtag.
(SCB .) Stuttgart, 22. April. Fast volle vier Stunden hat heute

der württ. Landtag um das Polizeisperrgesetz, das nur 2 Artikel mit
15 Zeilen umfaßt, eine politische Debatte von äußerster Heftigkeit
geführt, wie sie in der Geschichte des Halbmondsaals wohl einzig
dasteht. Nicht das Gesetz stand im Mittelpunkt der bewegten Aus¬
sprache, sondern der Minister des Innern, Graf, gegen den von der
Sozialdemokratie und der äußersten Linken Sturm gelaufen wurde.
Fast schien es, als ob die Sozialdemokraten eine Sprengung der
Koalition beabsichtigt hätten. Nach dem Bericht des Abg. Braig
(Ztr.) über das Gesetz, das bekanntlich den Gemeinden verbietet,
Einrichtungen und Gegenstände der Polizei abzuschaffen, vertrat Abg.
Mülberger (D. d. P .) den Standpunkt des Städtetags mit seinen
Anträgen, die Beschlußfassung über das Gesetz auszusetzen und die
wesentlichsten Bestimmungen in den zu erwartenden Entwurf über
die Verstaatlichung der Polizei zu übernehmen. Me Unabhängigen
lehnten das Gesetz ab durch Kinkel, der cS ein Gesetz zur Entmündi¬
gung der Gemeinden bezeichnet«. Abg. Heymann (Soz .) hält dir
Vorlage für ein politisches Gesetz. Die Regierung habe sich auf die
Rechte des Hauses eingestellt. Als er zum Angriff auf Minister Graf
überging, der dem Ausschuß vertrauliche Mitteilungen verweigert
habe, kam es zu stürmischen Szenen. Eine Geste des Ministers er¬
zeugte Zurufe und Gegenrufe. Minister Graf erklärte, der Kampf der
Sozialdemokratie gegen ihn nehme immer mehr einen persönlichen
Charakter an, unter Führung von seinem Amtsvorgänger Heymann,
weshalb auch dieses Gesetz zu einer politischen Frage gemacht wurde.
Im übrigen sei der Entwurf eine Vorlage des Staatsministeriums,
tu dem die demokratische Pattei das Uebergewtcht habe. Minister
Liesching  trat warm für die Vorlage ein. Es handle sich um
Einrichtungen im Interesse der Selbstverwaltungder Gemeinden.
Die Abgg. Bock (Ztr ) , Scherf und Flad (D. d. P .) unterstützte»
den Regierungsentwurf und lehnten es ab, aus dem Gesetz eine poli¬
tische Frage zu machen. Abg. Mülberger(D. d. P .) hielt an seinen
Anträgen fest. Pflüger und Heymann (Soz ) führten den Kampf
gegen Graf weiter, der damit nur feinen Unmut an der Stadt Stutt¬
gart kühlen wolle und bezerchnetendie Gesetzesvorlage als das ri¬
goroseste Gesetz, das je ini Landtag zur Beratung kam. Ein Antrag
auf Schluß der Debatte wurde gegen alle Sozialdemokraten angenam-
rnen und in namentlicher Abstimmung die Anträge Mülberger mit
47 gegen 32 Stimmen (alle Soz . und einige D. d. P .) abgelehnt,
das Gesetz selbst mit gleichem Stimmenverhältnisin zweiter Lesung
angenommen. Die dritte Lesung mußte auf Einspruch der Unab¬
hängigen und Kommunisten verschoben werden. Finanzminister Lie¬
sching bat, in der Woche vor Pfingsten «inen NvchtragSetat zu be¬
raten, der das Hüttenwerk in Wasseralfingen bekifft. Dem Präsi¬
denten wurde die Ermächtigung erteilt, die nächste Sitzung festzu¬
setzen. Gegen6 Uhr vertagte sich das Haus.

Wett « am Dienstag «nd Mittwoch.
Immer neue Störungen kommen von Nordwesten, während

der Hochdruck tm Westen stehen bleibt. Ain Dienstag und Mitt¬
woch ist deshalb unbeständiges, mäßig kühles, strichweise regne¬
risches Wetter zu erwarten.

Liebenzell» 25. April. Oeffentliche Sitzung des Gemeinde,
rate. Anwesend 12 Mitglieder. Voraus geht eine Sitzung des
Armenrats, bei welcher Stadtpfarrer Sandberger anwesend ist,
und in welcher eine Reihe Stiftungszinsen zur Verteilung kom¬
men. — Hierauf wird zur endgültigen Beschlußfassung über die
Errichtung eines Ehrenmals für die hiesigen Gefallenen ge¬
schritten. Dasselbe soll in den Kirchhof gegenüber dem Haupt¬

portal der Kirche zu stehen komme». Gemeinderat Esskg  ieM
mit. daß man Stimme » höre, wonach ein Platz innerhalb der
Stadt hätte gewählt werden sollen. GN. Kling  findet de»
gewählten Platz für ganz besonders geeignet. GN. Vülmlo
bemerkt, daß ein anderer Platz gar nicht mehr in Frage kom¬
men könne, nachdem man sich für einen der Entwürfe entschie¬
den habe, die eigens für diesen Platz entworfen worden seien
und sich für einen anderen Platz deshalb auch gar nicht eignen
würden. Mit 10 Stimmen wird darauf Entwurf 3 von El-
sätzer und Wolf (Stuttgart ) gewählt, 2 Mitglieder stimmen
für Entwurf 1. GR. Hatsch,  Vorstand des Kriegervereins,
teilt mit, daß von diesem Verein ein Beitrag von 100 -4t be¬
willigt wurde, sowie unentgeltliche Beifuhr und Mithilfe bei
den Erabarbeiten in Aussicht gestellt worden. Auch ER.
Kling  als Vorstand des Reichsbunds für Kriegsbeschädigte
glaubt letzteres zusagen zu dürfen. Die Haussammlung. soll in
nächster Zeit stattfinden. — Die Anstricharbeitenan der Brücke
beim Oberen Bad werden Malermeister Lramer, die am Jäger¬
steg Malermeister Perret übertragen. Ebenso wird das An¬
streichen von Bänken und Stühlen in den Kuranlagen letzterem
übertragen. — Das Wartgeld der Hebamme wird ab 1. April
auf 600 erhöht. — Beschlossen wurde, die Entschädigung,
welche von den hiesigen Metzgermeistern für Benützung des
Schlachtlokals an die Stadtkaffe zu leisten ist, von seither 240
Mark jährlich ab 1. April auf 400 „4t zu erhöhen. — Die in
Aussicht genommenen Vergrößerung der Wandelhalle wird zu¬
rückgestellt. — Eanzhorn-Calw, der das seither Reutersche Haus
in der Baumstraß« um 3t 0 .4t erworben hat, wird Zuzugs¬
erlaubnis mit 7 gegen 5 Stimmen erteilt. Der Mietsvertrag
Dachtler-Müller wird einstimmig genehmigt. — Hierauf berich¬
tet Stadtpfleger Weil über Milchlieferung »nd Milchvrrsor-
gung. Leider ist es nicht möglich, den Verbraucherpreis niede¬
rer als 1.00 ^t für ein Liter anzusetzen.

(SCB .) Stuttgart, 22. April. Dem DonnerStagmarkt am hie¬
sigen Vieh - und Schlachthof  waren zugekieben: 105 Ochsen,
8 Bullen, 158 Jungbullen, 200 Jungrinder, 287 Kühe, 293 Kälber,
283 Schweine und 2 Schafe, die sämtlich verkauft wurden. Aus
1 ZK. Lebendgewicht wurden erlöst: Ochsenl. 670—730, H. 460 bis
620, Bullen l . 530- 590, II. 460- 520, Jungrtnder l . 670- 730, ll.
540- 640, Kühe !. 550- 650, ll . 380- 490, Hl. 240- 340, Kälber
I. 740- 780, ll . 660- 700, III. 600—640, Schweine I. 1060- 1130,
II. 1000—1050, Hl. 900—950, Hammel, geschlachtet, Fleischgewicht
1000 Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

(SCB .) Stuttgart, 22. April. Als letzte Truppen der 5 Divi¬
sion Stuttgart kehrten das 2. Bataillon InfanterieregimentBade»
Nr. 14 (Tübingen), die 7. Batterie Art.-Regt. S (Ludwigsburg),
Teile der Kraftfahrabteilung5 (Cannstatt), der Nachrichtenabteilung
5 (Cannstatt) und der Fahrabteilung5 (Ludwigsburg) in ihre Gar¬
nisonen aus dem mitteldeutschen Aufruhrgebiet zurück. Nur eine
Kompagnie des Tübinger Jnfanterlebataillonsverblieb bis zur Ab¬
lösung durch die Sipo dort. Die Truppen, die keinerlei Verlust«
hatten, dienten hauptsächlich als Rückhalt für die Sipo, die Infan¬
terie, wurde jedoch auch zu Hausdurchsuchungen, Beschlagnahmen
und Verhaftungen in der ganzen Umgebung von Sangerhausen her¬
angezogen. Sämtliche im Aufruhrgebiet befindlichen Truppen der
Division wie auch der Bahnschutzzug der württ. Verkehrswehr, der
ebenfalls in den letzten Tagen heimkehrte, waren in Sangerhausen
und Umgebung eingesetzt. Der Oberbefehlshaber des Reichswehr-
gruppenkommandoS2 Kassel, General von Hülsen, hat übrigen»
sämtlichen Truppen für ihre schnellt Marschbereitschaft an Oster»
seine Anerkennung ausgesprochen.

(SCB .) Ulm, 22. April. Im Oktoberv. Js . hatte sich hier ein
Konsortium von Männern zur Herstellung falscher Tabaksteuerzeiche«,
Banderolen, gebildet. Ihre Arbeit verrichteten sie auch alsbald unter
Zuziehung eines der Reichsdruckereiangehörenden Buchdruckers und
eines Graveurs aus Berlin. Letzterer fertigte hier die Platten nach
pbotographischerAufnahme an, und so konnte der Druck der falschen
Steuerzeichen Ende November beginnen. Man war den Fälschern
schon längere Zeit auf der Spur. Vor einigen Tagen konnte das
Nest ermittelt werden. Nach längerem Suchen konnten die Platten
und das übrige Handwerkszeug, sowie eine große Anzahl derb ge¬
fälschter Steuerzeichen in einem HauS in Neu-Ulm versteckt aufgr-
fimden werden. Die Maschine hatten sich die Herren von Bettin
verschafft. Der Arbeitsott der Gesellschaft befand sich oberhalb einer
Sattlerwerkstatt in der Deutschhausgaffe. Die Lichtbilder der Steuer¬
zeichen wurden In einem Hause der Pfauengaffe mit einem von
eineni hiesigen Photographen entlehnten Lichtbildapparat hergestellt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Nabe Mick vier

al8 Dentist nieöler§e1a88en.
w I Slullsa 1ers1 a88e
d ^ d IV » D (Osstli. r. luntte1.8tock)

8preel,stmiäen sn Wockentagen von9 - 1 vdr und von2—5
Sonn- unü keiertsxs keine Lpreckslunüe.

Drueksseken sUsr krt
Ilsksrk raacft ttis Druckers , ttlsss « Matts ».

Wir benachrichtigen hieintt unsercGeschäftsfreunde,
daß wir ab 1. Januar ds. 3s . für

GnlWen in lösender Rechnung
(Conto Corrent-Berkehr)3/o vergüten.

Spar-u.Borfchutzbank Calw

Aettere

BriesüMken-SmuilW
(auch ältere Kreuzerbriefe ete.)

zum Weitersammeln geeignet von Sammler zu kaufen
gesucht.  M » Angebote unterS . 3°. 94 an die Ge¬
schäftsstelled» Blatter.

Ls sinck unsre bedeutend re¬
ckuriorten Preise und ckie kok-
dem unstreitig besten tzuall-
tlltea, rvelcke suck 8ie bei
Oer Herstellung eines eckt
sckmeckencken, durststillen¬
den sokott trinittertigsn uack

billigen
»aurtraake,

mit unsren rükmlickst be¬
kannten 8onder -Lrreugnisse2

kdW'5üvkelverle
u.krucvviW-klldM1e
gnrsatlert dekrieckigen. 2ur
8treckung von tlsturmost u.

— Leereavetn ebenkslls gsnr
varrüglick geeignet . Kein Zucker nötig . Unbegrenzte
Haltbarkeit. Versucke wirke " überreugenö . Leim Linkauk
sckle man suk unsre plskste - ^ lleinkersteller:

Lckülj! L Uövninzer, Villmxen(ksckev)
ürolltabttkntloo In ötostertrskt - Lssenren u. Lracktsirup.

Verksukstellen vvercken, wo nock keine vorksncien,vergeben.
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Danksagung.
Kür Sie vielen Beweise liebevoller Teilnahme an-

lätzlich <ler Krankheit imä lles Holles unseres lieben
Vaters

Zrieärich Meinbub
Staättterarzta. v.

sagen innigsten Dank.

vie trauernden Hinterbliebenen.

Stadtgemeinde Calw. '
Der Württ. Forstoerein hat Calw  als Ort̂ iner am

18. und IS. Mai ds. Is . stattfindenden

. .- . . . . . z^ EWmliW
gewählt. Da die Zahl der In Gasthäusern zur Verfügung
stehenden Zimmer nicht ausreicht, um die ganze, etwa 80 bi»
IVO Teilnehmer zählende Versammlung unterzubringen,
scitrn auch

Privatquartiere
gegen entsprechend« Entschädigung zur Verfügung gestellt
werden.

Da» Stadtschultheißenamt bittet, daß soweit als irgend
möglich, geeignete Zimmer mit einem oder zwei Betten zur
BersLoung gestellt und baldmöglichst beim Stadtschultheißrn-
aint(Zimmer Nr. 12) angemeldet werden.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, dir riihmlichst be¬
kannte Gastfreundschaft der Stadt Calw auch diesem Falle
wieder zu bekräftigen und dem Forstoerrin den Aufenthalt
hier so angenehm als möglich zu machen.

ei« ss Lutes
tür tigere uncl iissrdoäen iat
SrmsttsI.SrrlMrrl

unct

2u baden: lk Otto Vlugon.
3m Auftrag zn verkaufen
einen Hellen

A«r«r
wenig getragen,sehr preiswert

K . F . Schühle jr ..
Schneidermeister,

(Borstadt ).
Cal« , den 22. April 192i.

Stadtschult he tßenamtr Bihn  er.

Oberami Calw.

Scmemde Aichhalden-Sbermeilek.
Sttakellllilll-Arllejiev.

Zum Neubau etner Berdindungsstratze von der Horn¬
berger Wcndeplatte bis zum Ort Wchhalden-Oberweiler,
sollen die Bauarbeiten aus Grund der allgemeinen Vertrags¬
bedingungen slir die Ausführung von Arbeiten und Liefe¬
rungen dpr Sttaßen- und Wafferbauverwaltung im Sub¬
missionsweg vergeben werden.

Di« Kosten der in S Neubaustrecken eingeteilten Arbeits¬
lose betragen:

Arbeitsgattung

Teil i Teil N Teil UI

Betrag
in

Betrag
in

Betrag
in

Erdarbeiren 190000 6900 24000

Chaussierungs-
Arbeiten 270000 28000 55600

Maurer- und
Steinhauerarbeiten 5000 400 400

Dohlen und
Pflasterungen 7500 8500 4000

Sichcrheitsmittek 16500 — —

r»s. 489000 48800 84060

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen find vom
Dienstag, den 28. d». Mts. an, aus dem Rathaus in
Atchhalden zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote in
Prozenten der Poranschlagspreise ausgedrückt und mit
Fähigkeit-»- und Bermögenszeugnissen belegt, bi»

Dienstag , ben 3. Mai 1921,
vormittags IO'/, Uhr

dortselbst eingereicht werden. Der Zuschlag erfolgt inner¬
halb 8 Tagen Bemerkt wird, daß Teil l, und Teil II
und Ili der Neubaustrecken je an einen Unternehmer ver¬
geben werden.

Calw, de» 21. April 1921.
Der beauftragte Baumeister:

Köhler.

Bezirk-
ZiezeWchwerei«.

kleiner Rest
» r » r abzugeben

Fr .Pfrommer.
°U ,« «Sei»

«S . Bauer.

Ehrliches

LausMchen
und pünktliche

Waschfrau
sucht Frau Else Grün,

Lederstraße 112.

Ehrliches

Mödches
für Zimmerarbeiten in

angenehmen Haushalt bet
guter Verpflegung auf I.
Juni  oder früher nach
Karlsruhe gesucht.

Angebote an
F.Griiff,Karlsruhe,B.,
Pismarckstrahr 63 a.

« » » « « » « »

cmelch« Sltere
W Mdchea«iv odtt allein-
ftehende Witsria
würde einem Witwer mit
einem Kind(eo. Glauben»),
den hM-alt ner-
ttMNNdWhre«?

Schriftliche Angebote er-
beten unter P . H. 234
postlagernd Calw . "VW

Hans-undLein-Saat
in gut keimfähiger War«

empfiehlt
Otto 3ung.

Suche eine

Wirtschaft
im Oberamt Lalw oder Na-
gold zu pachten  und er¬
bitte aefl. Angebote unter O.
K. 94 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Wasserkrastarilage
der Stadtgemeinde Wildbad

an der Enz.
Die Stadtgemeind« Wildbad beabsichtigt, das Fluß-

gefllllr der Enz auf Markung BerqortrO A. Calw
und Wildbad zwischen der Einmündung de» KSIberbachs
in die Snz und dem Wehr des Triebwerks Nr. S (Wtnd-
hofsägmüht« der Wilh- Treiber Witwe), zur Erzeugung
elektrischer Energie nutzbar zu machen

Zu diesem Zweck soll etwa 60 Meter unterhalb der
Einmündung des KSIberbachs ein Fallen wehr  in der Enz
erstellt werden, von dem aus ein rund 4,8 Km. lanaer ossenrr
Kanal am rechtsseitigen Talhang bis etwa SOO Meter ober¬
halb des Windhofs geführt werden soll.

Der Oberkanat  endigt in einem Wasserschloß, von
welchem eine eiserne Druckrohrleitung von 138 Meter Länge
»ach dem Kraftwerk abgeht.

Das Kraftwerk  kommt auf Parz. Nr 1103 aufMar-
kuug Wildbad zu liegen und wird mit2 Hochdruck- und
einer Nieverdruckturbine ausgestattet werden.

Die Länge des Unterkanal»  zwischen Kraftwerk
und Enzbrtt beträgt rd. SO m.

Etwaig« «Anwendungen gegen das Unternehmen find
binnen 14 Tagen, vom Tage nach der Ausgabe dieses
Blatte» an gerechnet, hier anzubringen. Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen, soweit sie nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.
Beschreibung und Pläne sind beim Oberamt Neuenbürg,
Zimmer Nr. 4 zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, drn 22. April 1S21.
Oberamt: Rrĝ Affeflor Rilling.

Württ. Waldbefitzerverband.
Forchen-

Stammholz-
BerLarrf.

am 8. Mai 1921.
Aus den Waldungen der Gemeinde Schmteh.

Insges . 17S Stück Forchen mit 128,41 Fm.
Langholz ll. Ili. IV. v. Vl. Klaffe

13,65, 50,23, 46.63. 17.31, 0,59 Fm.
Fuhrlohn 25—35 Mk. s« Fm.

Al» Verkaufsbedingungen gelten die staatlichen. Zahlungs¬
bedingungen: Barzahlung innerhalb4 Wochen ohne Abzug.

Schriftliche Angebote in der Forstpreise 21 bis
spütestens6- Mai nachm. 4 Uhr an die Geschäftsstelle des
Württ. Waldbesltzerverbands. Stuttgart, Ncckarstr. 40

(Fernruf 6699).

Erich Zeller
Verwalter

Stefanie Zeller
geb. tzaug

vermählte
CraUeheim Oerlw

Sprit ISSI

Wir beuachrichtigen unsere(k-Ichäftssteundk, daß
wir vom1. Januar 1921 an für

Galhalle»I» lmsrNtt Rechn»,
3"oZinsen -

Erediikaok silk LaadwirisW mi
Gewerbei»Cawe. G. «. b.H.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Mittwoch

den 27. April, nachm, von 2 Uhr an, im Haus« d«
«Sottlted Pfeiffer in der Vorstadt gegen Barzahlung:

2 spanische Wände , 1 Küchenschrant,
gepolst. Stühle und 1 Bank , 1 Tisch,
2 klein . Tischchen, 1 Hasenstall , Schuhr
und Kleider , Küchengeschirr, 1 Ober,
bett , Bilder , 11 Mir . neuen Draht¬
zaun , sowie sonstiges.
Liebhaber find eingeladen.

Stadtinveutierer Kolb.

Zu verkaufen ein« schön»
Konzert -Zither,

ein« eichene
Bettstelle,

rin großer, noch sehr guter
Waschzuber,

eine Gaslampe.
Bon wem. sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

üriillMlieil
lielert racku. sauber«tie
Druckerei älea. Matte».

Suche sofort1«WM«K
auf 1. Hypothek(Haus und
Feld). Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Stammheim.
Eine hochträchtige gut«

Milch-MZieae
verkauft

Georg Roller.
Breitenberg.

Eine fehlerfreie, mit dem
vierten Kalb trächtige

Kuh,
oder»ine hochttächttge

Kalbin
verkauft oder tauscht gegen
einen

Zugochsen.
Katharine Greule , Ww.

Setze mein neu erbaute»

MMHühW
!>!!!> "^ 3 ar Garten

dem Verkauf aus.
Wer sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Blattes.
Ein zweijährige»

Mutter-
Schaf

mit Lamm,
verkauft

Fr. Mohr, Altburg.

WolldelSeüfabrik Weil-erstadtL-S.
i« Weilberstadt.

Aufruf an die Aktionäre
zur Geltendmachung ihres Dezugsrechts.

Die am 22. April dr. 3s. abgehaltene Generalversammlung hat beschlossen,
das Grundkapital der Gesellschaft um einen Betrag von 1200000.—Mark zu
erhöhen durch Ausgabe neuer Aktien von je 1000 Mark, welche vom1.Januar
1921 an am Gewinn der Gesellschaft teilnehmen und den bisherigen Mten
glejchstehen.

Die Ausgabe der SOO Aktien, zu deren Bezug die bisherigen Aktionäre
berechtigt find, erfolgt zum Nennwert. Die sämtlichen Kosten der Kapital-
erhöhung trägt die Gesellschaft. Auf je 2 alte Aktien fällt das Recht zum
Bezug einer neuen Aktie, sosem das Bezugsrecht innerhalb einer am 20.Mai
ds. 3s. abiaufenden Ausschlußfrist geltend gemacht wird.

Das Bezugsrecht ist beim Vorstand der Gesellschaft gellend zu machen
und zwar durch Einsendung eines Zeichnungsscheins in zweifacher Aus¬
fertigung und Einzahlung des vollen Betrags bei der Gesellschaft spätesten»
bis 80. Mai ds. 3s.

Für die Einzahlung wird eine Bescheinigung ausgegeben, welche aus
den Namen lautet. Interimsscheine werden nicht ausgegeben.

Die Ausgabe der Aktien erfolgt erst nach Eintragung der Kapital'
erhöhung im Handelsregister.

Wir fordern nun die Aktionäre auf. Ihre Bezugsrechte innerhalb der
angegebenen Frist — bis 20. Mai ds. 3s . — bei dem Unterzeichneten
Vorstand geltend zu machen.

Mit der Anmeldung des Dezugsrechts sind die Mäntel der alten Aktien
einzureichen, welche init einem entsprechenden Etempelaufdruck versehen werden.

Die Zeichnung wird unverbindlich und es wird der gezahlte Betrag
mit6°/» Zins vom Tage der Einzahlung an kostenfrei zurückgezahlt, wenn
nicht bis 30. Mai ds. 3s. insgesamt für 1200000 Mark neue Aktien über¬
nommen werden und wenn nicht bis zum1. November 1921 dl« erfolgte
Erhöhung des Grundkapitals im Handelsregister eingetragen sein wird.

Der Vorstand ist ohne Verpflichtung bereit, die Verwertung von Bezug»'
rechte» zu vermitteln.

Weilberstadt, den 23. April 1921.

WMelkeilsMik WeilberstMA.-S.
Der Borstand:

3os. Beyerl «. Schnaufer.

Nr. SS.
eiich»»u»ae»>«tl«r«
Rkllamrn MI. 2.— Aus

Annexe 5
in Preutz

Der Ausfall der Was
»en Rechtsparteien gebra
gierungsbildung geführt,
starken Einfluß in der R
ebenfalls wieder Anspruc
Regierung erheben, weil
Landtage darstellen. Die
Zentrum und Demokrat!
Wahlen erhalten, da vor
teien 221 einnehmen, abe
zu sein, im Hinblick auf!
Rechtsparteien von derm
weniger, als im preutzis«
viel einflußreicher ist als
bürgerlichen Kreisen der
Lerwaltung als nicht g>
also, da die bürgerlich-»
sihe einnehmen, einen Vc
gierung aufnehmen, wog
erhob. Bekanntlich ist a
auch nach den Neuwahl,
rung ausgetreten, obwohl
Präsident und verschieden
demokraten—die Regiert
HSltnisie jedoch etwas a>
sellschaftlichen, sozialen ri
in Süddeutschlan- , denn
dor dem Kriege die pol
Wedererstarkung auch tr
die unteren Volkskreise di
sin Klassengegensätze, wie
geherrscht haben, größtes
mehr als ln der rechtSg
staatliche Wiedergesundur
Diktatur fast täglich gepr
die unteren Schichten wi,
daß Ihre Kundgebung im
Einheitsfront, wenigstens
nötig hätten, nicht geeign

glauben sie ei
simden hat, n>
W aus die2
radikale Lager
rin Ministerin
aber aus Fach
schweigenden
Mg will mc
zu drängen, i
Ob die Volks
mit dieser Lö
nicht recht kla
demokratische'

Auch tm l
Kulissen, diet
Mi zur Kris
beite wird ei
liebsten aber!

verständlich
sung desl
parieim de
die Fräktio
hatte. Da
Worten Hab
gen aber st
deutscheB
äii vsrhani
len, einige
Äir gegen'
in der Rei
HMschm
iranische Si
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